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News 01.02.2024

Ice Ice, Baby

Eis-Dorado. Wenndie
Holländer Anfang Februar
wieder abgereist sind, gehört
der See wieder zur Gänze den
Einheimischen und anderen
Wintergästen. Bis in den März
hinein wird das Eis dann noch
präpariert  sofern die
Witterung es zulässt und es
kalt genug ist

AmWeißensee tummeln sich momentan, so wie jedes Jahr umdiese Zeit, 6.000
Holländer und halten dort die alternative Elf-Städte-Tour und die niederländischen
Eisschnelllauf-Meisterschaften ab. Die ganze Region lebt im Winter vom Eis  doch auch
in der 930 Meter hoch gelegenen Kärntner Idylle ist der Klimawandel längst spürbar
Von Günter Fritz
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Eismeister. Norbert Jank prüft die
Dicke und Qualität des Eises und
verschließt das Loch anschließend
wieder. Amnächsten Tag ist es wieder
zugefroren und tragfähig

Seit 1967 sind die Winter jedenfalls immer
wärmer geworden, erklärt Jank, der seit
1973 auch Aufzeichnungen über Dauer und
Dicke des Eises führt:  Ich kann mich erin-
nern, als ich vor 60 Jahren zur Arbeit ins
Sägewerk ging, da hatte es im Januar
durchgehend zwischen 20 und 30 Grad mi-
nus. Beim Gehen quietschten die Schuhe
 und je höher der Quietschton, desto käl-
ter war es. Im Lauf der Jahrzehnte sei es
immer milder geworden.  Wenn es mitt-
lerweile zu Weihnachten und so wie heuer
im Jänner mehrmals regnet, ist das schon
ganz normal, das wundert keinen mehr. 

Und mit diesen Klimaverhältnissen
müsse man eben zurechtkommen.  Wir
versuchen, das Beste daraus zu machen.
Gestern wussten wir, dass es heute regnen
wird, deshalb haben wir bis in die Nacht
hinein noch einige Kilometer Restbahn

Immer mildere Winter

Seit 1967  als am Weißensee der erste
Doppelsessellift Kärntens errichtet wurde
und der Wintertourismus Fahrt aufnahm
 beschäftigt sich der 76-Jährige schon mit
der Thematik. Damals kutschierte der
74-Jährige die ersten Gäste mit einem Pfer-
deschlitten über den zugefrorenen See.
Ende der 1980er-Jahre ging es in Sachen
Eistourismus dann so richtig los: 1987 wur-

de amWeißensee ein Teil des James Bond-
Films  Hauch des Todes gedreht. Diese
Sechs-Minuten-Sequenz erregte die Auf-
merksamkeit der Holländer, die auf der
Suche nach einem geeigneten Austra-
gungsort für ihre alternative Elf-Städte-
Tour waren. Denn in den Niederlanden
frieren aufgrund der milden Winter die
dafür nötigen Grachten und Teiche nicht
mehr zu.

Nach einem ersten Besuch der Organi-
satoren, die sich 1988 vor Ort über die Eis-
sicherheit und die Infrastruktur ein Bild
machten, kamen im Jahr darauf bereits
1.000 Niederländer an den Weißensee.
 Wir hatten damals Spiegeleis vom West-
teil bis zumOstufer und die Veranstaltung
wurde live im niederländischen Radio
übertragen , erinnert sich Jank an die An-
fänge:  Dann kam auch das Fernsehen und
die Holländer wurden mehr und mehr. 
Und zwar so viele, dass amWeißensee mit
seinen knapp 4.000 Gästebetten nicht
mehr genug Platz war.  Mittlerweile profi-
tiert die gesamte Region rundherum von
diesem Event , so Tourismus-Büroleiter
Thomas Michor:  Die Holländer sind für
uns ganz wichtig; das geht so weit, dass die
Hotels und Gastrobetriebe während der
zwei Wochen die Speisekarten umstellen. 

James Bond und die Holländer

Norbert Jank ist ein Original  ei-
nes, das weit über die Landes-
grenzen hinaus bekannt ist. Was
vor allem mit den rund 6.000

Holländern zu tun hat, die jedes Jahr Ende
Jänner für zwei Wochen amKärntner Wei-
ßensee die alternative Elf-Städte-Tour und
die niederländischen Eisschnelllauf-Meis-
terschaften abhalten. Die bringen nicht
nur eine Wertschöpfung von rund vier
Millionen Euro, sondern auch Medienbe-
richte rund umden Globus.

Und mitten drin in dem Spektakel be-
findet sich Norbert Jank, der als Eismeister
eine besonders wichtige Rolle einnimmt,
weil er dafür sorgt, dass die viele Kilome-
ter langen Bahnen in einem perfekten Zu-
stand sind und vor allem auch die Sicher-
heit und Tragfähigkeit des Eises gewähr-
leistet ist.

Doch zurück zum Eis, ohne dem die Win-
tersaison amWeißensee in der derzeitigen
Form nicht vorstellbar wäre: Die Pflege
und Aufbereitung des gefroren Nass ist so-

zusagen eine Wissenschaft, hat viel mit
Erfahrung zu tun und wird von Jahr zu Jahr
schwieriger, schildert Jank bei einem
Lokalaugenschein von News Mitte Jänner:
Da ist der kleinere  nur drei bis fünf Me-
ter tiefe  Westteil des Weißensee bis zur
Techendorfer Brücke zugefroren, der weit-
aus größere und bis zu 99 Meter tiefe Ost-
teil nicht.  Der See friert sicher zu, aber ob
er benützbar ist, ist eine andere Frage , so
der Eismeister. Im Vorjahr sei es bereits
sehr problematisch gewesen: Der See war
zwar zugefroren aber nicht benutzbar  

u. a. wegen Wasserstellen immer wieder
gesperrt.  Heuer lassen wir uns überra-
schen. Ob es besser als im Vorjahr werde,
könne er jetzt nicht sagen.

Bis Sylvester habe es öfters Plusgrade
gegeben, und in Nacht auch nur ein, zwei
Grad minus. Danach eine Woche eine nor-

male Temperatur. Jank:  Bei konstanten
Minusgraden von zehn Grad Minus kann
das Eis über die Nacht ein, zwei Zentime-
ter wachsen. Bei minus zwei Grad wächst
es auch, bei 15 Grad Minus geht es schnel-
ler. Normalerweise friert der See im Wes-
ten Ende November zu, der Ostteil einen
Monat später. Mittlerweile seien es schon
eineinhalb Monate oder zwei Monate, weil
es nicht so kalt ist. Ist der See zur Gänze
zu, dann ist der mit 6,5 Quadratkilometern
die größte präparierte Natureisfläche Eu-
ropas. Dann gibt es eine 25 Kilometer lange
Bahn, die unter der Techendorfer Brücke
hindurchführt.
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Sport und Genuss. Fatbiken und
als neuester Schrei das Fahren mit
Elektro-Moonbikes  ein Mittelding
aus Skidoo und Skibob  sind
ebenfalls möglich. Und für ganz
Wagemutige ein Sprung ins eiskalte
Nass  vorausgesetzt, man ist Gast
im Hotel Regitnig in Techendorf, das
über eine formidable See-Sauna
verfügt. Und auf Gourmets warten
zudem fünf Hauben-Restaurants,
angeführt von der weithin
bekannten  Forelle .

Sanfter Tourismus. Während im
Sommer am Weißensee Wandern,
Baden und ursprüngliche Naturerleb-
nisse die Hauptrolle spielen, ist es im
Winter neben Letzterem vor allem das
Eislaufen. Und das nicht nur wegen der
6.000 Holländer, die während der
letzten zwei Jännerwochen Volks- und
Meisterschaftsläufe zwischen
40 und 200 Kilometern Länge
absolvieren. Mit 6,5 Quadratkilometern
ist der Weißensee die größte präparier-
te Natureisfläche Europas und zieht
auch zahllose andere Eisfans an. Aber
auch Winterwanderer, Rodler und
Langläufer kommenauf ihre Kosten
sowie Skifahrer bzw. Snowboarder im
kleinen, aber feinen Skigebiet.

Im Lauf der Jahre habe eben die Gefahr zu-

genommen  auch die, dass die alternative
Elf-Städte-Tour womöglich einmal nicht
mehr stattfi nden kann. Das könne passie-
ren, wenn es nicht mehr kalt genug ist, er-

klärt Jank:  Wann das ist, kann aber nie-
mand sagen. Im Vorjahr sei in der ersten

Woche der Tour nichts gegangen, weil das
Eis zu dünn war und es immer wieder Re-
gen und Schnee gab.  Wir haben den Schnee
nicht mehr weggebracht, denn nur bei di-
ckem Eis kann man mit größeren Geräten
fahren. Im Vorjahr war das nur im letzten
Abdruck und mit viel Risiko möglich. 

Auch Touristiker Michor ist sich der Kli-
maveränderungen und der möglichen
Konsequenzen bewusst.  Wir haben eine
Vereinbarung mit den holländischen Orga-
nisatoren, dass die Elf-Städte-Tour solange
bei uns stattfi ndet, solange es Eis gibt.
Aber natürlich denken wir sicherheitshal-
ber auch über Alternativen in Richtung
sanfter Wintertourismus nach. 

fertigt gemacht. Denn heute können wir
nichts tun, weil es zu nass und gatschig ist.
Deshalb wird solange gearbeitet, bis die
Bahn fertig ist. 

Eine Arbeit, die freilich nicht ohne Ge-
fahren ist: Während das Eis früher im
Schnitt eine Dicke umdie 40  manchmal
auch bis 60 Zentimeter  hatte, sei man
heute über 25 oder 30 Zentimeter froh.
 Das reicht genauso für die Veranstaltung.
Es ginge auch mit weniger, aber da muss
ich noch mehr aufpassen , so Jank, der das
Minimum mit 20 Zentimetern oder etwas

weniger bezi ert. Immerhin beträgt die
Belastung im Zielbereich mit Au auten,
Fahrzeugen und Menschen rund 200 Ton-
nen  was sechs Lkw-Züge hintereinander
entspricht.

Es gehe immer umdie Endabschätzung,
wie viel das Eis trägt, so Jank. Trotz aller
Beobachtung und Erfahrung ist er schon
mehrmals eingebrochen:  Ich immer der
erste, der hinausfuhr. 

Vier Autos und drei Großfahrzeuge wur-

den bislang versenkt  und vor drei Jahren
war es denkbar knapp. Er war nächtens mit
einer Zugmaschine unterwegs als er einen
Riss im Eis bemerkte und unmittelbar da-
nach die Eisdecke brach:  Es schneite, ich
sah nicht mal zum Ufer, ich kam raus aus
demLoch  wie weiß ich gar nicht mehr  

und stand dann dort fünf bis zehn Minuten
bis einer der beiden Traktoren, die zur Eis-
präparierung unterwegs waren, kam. Vor
langer Zeit brach er beim Schneepfl ügen

Gestiegene Gefahr

Nicht nur Eis
WINTERERLEBNISmit einem Moped ein  im Ostteil in sechs,

sieben Kilometer Entfernung, wo der Fuchs
Gute Nacht sagt, erinnert sich Jank:  Ich bin
aus demWasser raus; amMoped war eine
lange Kette dran, zog es raus, startete es
und rannte daneben her. Denn bei zehn
Grad minus hab ich nicht getraut, mich
draufzusetzen. Ich lief nach Hause und leg-
te mich in eine heiße Badewanne und taute
mich sozusagen wieder auf. 

WINTERIDYLLE. Der seichtere Westteil des Weißensees friert gut einen Monat früher zu als der tiefere Ostteil. Idyllisch ist es aber so und so


